
Begleitschwenk

Englisch: Panning Shot

KAMERA

Kamera schwenkt horizontal mit einer Bewegung mit — nicht zoomen, nicht fahren,

sondern reines Schwenken auf Stativ. Wirkt reaktiv, folgt ohne Dramaturgie.

Der Begleitschwenk ist eine der subtilsten und gleichzeitig gefährlichsten Kamerabewegungen

überhaupt. Die Kamera bleibt räumlich fest am Stativ, dreht sich aber horizontal — links nach

rechts oder umgekehrt — um einer Bewegung zu folgen oder zwei Motive in Beziehung zu setzen. Kein

Zoom, kein Dolly, nur die Rotation um die vertikale Achse. Im Gegensatz zum aktiven Schwenk wirkt

der Begleitschwenk reaktiv, fast beiläufig — als würde die Kamera nur dem Blick des Zuschauers

folgen, nicht ihn führen. Die Tücke liegt in der Ausführung. Ein träger, zu schneller oder

ungleichmäßiger Schwenk wirkt sofort amateurhaft und lenkt ab. Gefragt ist eine sanfte,

kontinuierliche Bewegung — am besten mit Fluid-Kopf und dezenter Geschwindigkeit. Praktisch am Set

funktioniert das so: Der Schauspieler geht von links ins Bild, die Kamera folgt ihm mit minimaler

Verzögerung und hält ihn in einer stabilen Bildposition. Das erzeugt Kontinuität ohne

dramaturgische Gewichtung. Es ist nicht aufdringlich wie eine Kamerafahrt; es fügt sich in die

Szene ein. Eingesetzt wird der Begleitschwenk bei dokumentarischen Sequenzen, bei

Gesprächsaufnahmen, die zwischen zwei Personen wechseln, oder um eine Handlung räumlich zu

verankern, ohne sie zu inszenieren. Ein Journalist, der den Raum beobachtet — Begleitschwenk. Eine

Person dreht sich um, die Kamera folgt ihr — Begleitschwenk. Die Kamera wird zur stillen

Beobachterin, nicht zur Erzählerin. Das unterscheidet sie fundamental vom motivierten Schwenk, der

dramaturgisch Spannung aufbaut oder einen Schnitt ersetzt. Häufiger Fehler: zu früh anfangen, zu

spät enden. Der beste Begleitschwenk ist fast unmerklich — er sollte sich anfühlen, als wäre die

Kamera einfach nur präsent. Die Endposition muss stabil sein, nicht in Bewegung enden. Das gibt

dem Schnitt Sicherheit und verhindert, dass der Cut wacklig wirkt. Mit moderner Steadicam-Technik

oder elektronischen Heads lässt sich heute noch präziser arbeiten, aber das Stativ mit klassischem

Fluid-Kopf bleibt die Standardlösung für den echten Begleitschwenk — reines Handwerk.
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